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iess - S Obronik
blige Tagesereignisse zum Sammeln.
° Engländer setzten sich in Contalmaison
"" mM ckîder Somme werden unter sctnversten
Ek ^ '„,olen abgewiesen. Die neugewonnenen
der hei Verdun werden verbessert. — In
bNuZ -a ingedrungene Russen werden durch
* E -SSÄ ürückgeworsen. - Italien,,che An-
ün hlntia abgewiesen

Andreaskreuz im fernen Oftcn
ß  Haag . 13. Juli . . Central News " melde, aus

«aMngwn : Der Botschafter der Verewigten
Staaten in Tokio hat den Auftrag erhalten, zu
Gerüchen ob das neue russisch - japanische
Abkommen den Handel und das Bankwesen
Amerikas im fernen Osten und besonders m China
^nachteiligen werde Über diese Frage sind ans
b m Ministerium des Auswärtigen in Washington
lange Konferenzen abgehalten worden,

beginnt also jenes lnssisch-japanische Abkommen
» werfen, das schon im vergangenen Jum laugst
s-m g-wesen' sein muß - und zwar schon vor

»elltt den PreisÄr . den Rußland dafür gezahlt
Eran ihm sein Heer hat erneuern helfen, datz es
schwere Artillerie und Feldarttllene gestellt
den au» Artillerie-Offiziere und Techniker als
T.  Erzieher des neuen russischen Rresenaufgevots.
& wie die Offiziere Frankreichs und Japans.
Meaer und die Marine -Offiziere Englands um
"baden herbeieilen müssen, um die neue „Dampf-
M Damvi und in Fähigkeit zum Lausen zu

i diesem Abkommen zwischen Japan und Rußland
„ beide Staaten militärisch- volitrsche Rucken-
aneinander. Aber Japan bekommt das Heft des
ies in die Hand. Denn nachdem Japan tit seinem

-mit Rußland vor zehn Jahren bereits die südliche
rder Südmandschurei politisch-wirtschaftllch-ersenbahn-
j erworben hatte, wird es nunniehr auch zur Be-

der nördlichen Halste der Sudmandschurer.
mnz Mukden gewinnt es die Herrschaft über die
s Kirin. Für lumpige 25 Millionen Yen hat esiEisenbahn von Tschangtfchung nach Charbin ab-
lassen. Chardin liegt am Rande der Nord-

lburei und ist der bedeutsamste östliche Knotenpunkt
Wischen Bahn. Auf ihr steht Japan nun also nnt

tz. Eine russische und eine japanische Besatzung
.uützlruppe liegen fortan in Chardin. Japan hat

^ die Macht, den Russen den Zugang zu Wla di¬
ck, zu ihrem nunmehr einzigen Hafen am Stillen
nabzuschneiden. Selbst wenn die japanische Besatzung
baibin zunächst noch klein sein würde, vielleicht sogar
ermäßig klein bleiben müßte, würden die Japaner
,Sprengung der Eisenbahnbrücken über den Suugar,-
Zutzlands Besitz im Osten jederzeit abschneiden können
Muüerlande. Der Nanie Wladiwostok bedeutet: „Be-
chern des Ostens"; dieser Name wurde erst gewählt,
Rußlands maßloser Ausdehnuiigsdrang freie Bahn
dem großen Meere suchte, weil es ein mächtiger

enftaai am Stillen Ozean werden wollte. Jetzt bricht
Srbeit von vier russischen Kaisern, von drei russischen
>mi-Geschlechtern zusammen. Die „Beherrscherin des
, Litms" wohnt in Zukunft bei dem Mikado zur

OMirien und die Amur-Provinz , für die einst
urawiew-Amurski gewirkt hat, liegen unter dem

->iapamscher Herrschaft.
bklbstverständlich gerät durch diese weitere rusfisch-
Me Annähemng zu Japans Vorteil auch China
' md mehr unter Japans Vorrnundschast. Darun,
i sich, wie das obenstehende Telegramm meldet, die
Mgtm Staaten jetzt in Tokio gerührt. Sie bitten
Miklärung. In Tokio wird man ihnen die mit höflich-
mdem Gesicht scheffelweise geben. Aber etwas er-
° werden die Nordamerikaner, die politisch ernten

aber nicht militärisch zu säen vermögen, nichts.
. 1 Alt mit England sein Bündnis und hält das ver-
«te England durch sein neues Bündnis mit Rußland
Ml , Rußland hält es an, Zügel dieses Bündnisses.

im Streitfälle ganz Ostsibirien würde vom Leibe
« können, ehe die Russen sich recht zur Wehre zu
?vermöchten. Japan hat also sowohl England wie

gegenüber jetzt die Vorhand in Ostasien. England
M aus dem fernen Osten zurückgezogen bis nach
Mt, « der Nähe von Indien ; Rußland hat Charbin
'! « ^ bas eroberungslnstige Reich mit der auf-

im Wappen. __
dat Rußland schon an Japan abgeben muffen

AEinsei Liaotung vor dem Golf von Petschtlr
,' Ätz Arthur und dem Freihafen Dolnij , der muster-
^liLpfung des verstorbenen Grafen Witte. Die

w Insel Sachalin, die im Norden von Japan
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gelegen tu , var ruuvrano kdoti  tn Ponsmouly avgetreten:
im Kriegsjahr 1915. als Lohn für die lapamsche Unter¬
stützung bei der ersten großen russischen Offensive. hat
Rußland auch die Nordhälfte von Sachalin aogetreten.
Jetzt sitzt Japan auch in Charbin, Wladiwostok, die „Be¬
herrscherin des fernen Ostens", ist somit rings umgeben
von japanischen Fußpunkten und Machtguellen.

Die alte Russensahne mit dem Andreaskreuz giftet
im fernen Osten langsam am Maste nieder. Dadurch, datz
Rußland sich mit England verbunden hat. steht es lern
Kolonialreich in Ostasien zusammenschrumpfen Schon
klingt die Axt des Holzfällers an der sibirischen Ercbe.
Im " nahen Osten", in Konstantinopel, gegen Österreich-
Ungarn und Deutschland will das närrisch gewordene Ruß¬
land sich, nach einer Rede seines Ministers Sasonow . Ersatz
suchen. Die Stunde der Erkenntnis wird dereinst kommen.
Rußland hat inimer nur gegen Schwache siegen können,
nie gegen Starke . Wenn die Tatsache wieder emmal durch
die Geschichte neu - poliert glänzen wird , wird Rußland
Verantwortung fordern von den Staatsmännern , die es
so geführt haben. _ _ _ ___

poUtifebe Rundfebau.
Deutfebes Reich.

+ Der Beirat des Kriegsernährungsamtes hat seine
erste Sitzung abgehalten. Der Beirat setzt stch aus Ver-
tretern der Bundesstaaten und der Kriegsgesellschastenund
aus Sachverständigen zusammen, die der Reichskanzler
aus den verschiedenen Beruiszweigen und Bezrrttn -
nannt hat. Vertreter der gröberen und kleineren Stadt,
der Landkreise und Landgemeinden, der Gewerkschaften,
der Konsumvereine, des Groß - nnd Klernhandelv
Landwirtschaft und Industrie , der Ernahrungsgewerbe usw.
gehören dem Beirat an. Die Verhandlungen haben be¬
stimmungsgemäßvertraulichen Charakter, Der Präsident des
Krieasecnährungsamtes wies m der Croffnungsanlpracye
darauf hin. daß die für gleichmäßigere und zweckmäßigere
Verteilung des Vorhandenen erforderlichen Vorschriften
so weit vorbereitet sind, daß sie ,in nächster Seit erlassen
werden können. Die öffentliche Erörterung der Ernahrungs
fnvaen ist erforderlich, jede Einschränkung darin un
erwünscht. Wenn die dringlichen ^ iegswirtschastsaistgaben
erledigt sein würden , müsse das Krregsernahrungsamt mtt
Unterstützung des Beirates sich zu der bedeutlamen Auf¬
gabe einer rechtzeitigen Vorbereitung des Überganges von
5p»  Kiieciswirtsckiaft in die spatere Frredenswirtschan
wenden. Gegenstand der Verhandlungen bildete zunächst
die Frage der Einschränkungen der Ausfuhrverbote . Die
Auffassung ging allgemein dahin, daß eine allgemeine
Verbrauchsregelung herbeigeführt werden nnnle da^ aber
die Ausfuhrbeschränkungen möglichst schnell und möglich,t
allgemein ausgehoben werden sollten.

+ Die deutsch- österreichischen Verhandlungen über die
zukünftige Gestaltung Polens schweben, nach den Verl
Vol Nackir noch „Es ist klar", so wird ausgefuhrt.
daß ihre befriedigende Beendigung nicht gefördert werden

würde wenn die polnische Frage zum Gegenständê der
Debatte in der breitesten Öffentlichkeit gemacht wurde,
denn die dabei zweifellos zu gewartlgende weitgehende
Verschiedenheitder Auffassungen konnte der Verständigung
über die Lösung des Problems nur hmderlrch seim Man
wird daher sicher in der Annahme Nicht fehlgehen, daß
unter die Gründe, welche dazu geführt haben, zurzeit nur
eine Milderung der Zensur in bezug auf die Erörterung
der Krieasziele. nicht aber eme völlige Freigabe dieser
Erörterungen in Aussicht zu stellen, auch die Tatsache
fällt daß die Verhandlungen über die endgültige staat¬
liche Ordnung Polens noch nicht zum Abschluß gelangt
find." e

+ über die Stellung der Vereinigten Staaten zur Auf¬
hebung der Londoner Seerechtsdeklaration durch Eng¬
land hat sich der Reichskanzler in einer Unterredung mit
einem amerikanischen Pressevertreter dahin tzeaußert. ^aß
schon zu Beginn des Krieges die Engländer tatsächlich zu
erkennengegeben hätten, daß sie sich uberharrpt nicht an
die Bestimmungen der Londoner SeereÄtsdeklaration
binden wollten. Es sei bedauerlich, daß damals die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten zu erkennengegeben habe,
daß sie es bei dieser Ablehnung Englands bewenden lasten
wolle Wären die Vereinigten Staaten damals für die
Wahrung der Rechte Neutraler eingetreten, dann waren
ihnen die meisten Kränkungen und Verletzungen ihrer
Interessen erspart geblieben. Jetzt, wo die Engländer
offenkundig jede Rücksicht auf die Rechte neutraler Staaren
beiseite gesetzt hätten, würden vielleicht die Augen mancher
geöffnet werden.

ftollaud.
V a ltm  Schutz der holländischen Nentralität muß das

Land allezeit gerüstet bleiben, so erklärte der Kriegsminister
in der Kammer gelegentlich der Beratung des ^ andsturm-
gesetzes. Je mehr Friedensgedanken der den knegsuhlenden
Parteien an Boden gewännen, desto vorsichtiger muffe Hol¬
land sein. Der Ntinister des Innern Corts van der
Linden sagte, der Krieg habe nre so gewütet ivre gerade
jetzt, und dieier Umstand könne allerlei Gefayren . mtt sich

Dringen. Der wiMchattttche Druck, ver am vouano aus-
geübt werde, nehme zu. Ein Anttag auf sofortige Beur¬
laubung der drei ältesten Jahrgänge der ^ "^ hr wurde
darauf mit großer Mehrheit abgelehnt. Das Landsturm¬
gesetz wurde ohne Abstimmung angenommen.

Lelgien.
X Zu der Denkschrift über den Arbeitszwang in

Belgien , die das Londoner Auswärtige Amt veröffentlicht
hat, und in der behauptet wird , belgische Arbeiter wurden
im Gegensatz zum Haager Abkommen gezwungen für die
deutsche Armee zu arbeiten, wird letzt von deutscher Sette
erklärt: Es ist nicht ein Zwang zur Arbeit schlechthin em-
aeführt worden, sondern nur ein Zwang zu iotchen
Arbeiten die der beruflichen Tätigkeit des Betteffenden
oder seinem Leistungsvermögen entsprechen, und nur dann,
wenn ein hinreichender Grund zur Arbeltsverweigerimg
nicht vorliegt. Als hinreichend ist aber ausdrücklich leder
auf dem Völkerrecht beruhende Grund bezeichnet worden.
In den Verordnungen ist auch deriemge mit Strafe be¬
droht, der wissentlich der unberechtigten Arbeitsverweigerung
Vorschub leistet.

Rulllanck.
X Große Zweiaorganisationen der nenen revolutiouareu

Partei sind in allen bedeutenden Städten Nublands ent-
deckt worden. Die neue Partei arbeitet mtt geheimen
Flugschriften für Beendigung des Krieges und hat eine
Proikriptionsliste aller hervorragenden Personlichketten der
Kriegspartei aufgestellt. Es wurden viele Verhaftungen
porgcuommen. Unter den Verhafteten befinden sich auch
mehrere Aiisländer , die vor dem Militärgericht abgenrteilt
werden. Eine große Anzahl der Schuldigen wurde nach
Sibirien verschickt.

Spanien.
X über die unwandelbare Neutralität Spaniens hat

Mnüsterpräsident Romanones einem Pariser Journalisten
intereffante Mitteilungen gei»mcht. „Unsere Nerrttalitat ,
sagte der Minister , „steht außerhalb der Debatte . , Selbst
wenn wir aus ihr heraustreten wollten, wurden wir nicht
können: denn die innere Lage des Landes sowie Fragen
aller Art , die sofortige Lösung erheischen, wurden uns
daran hindern. Ich bin von der Notwendigkeit unserer
Neutralität so überzeugt, daß ich keinen Augenblick im
Antte bliebe, wenn die Politik meines Kabinetts sie m
Gefahr brächte."

Amerika.
X Die seit langem vorbereitete Hundert -MiN -on-n-

DoNar -Anleihe bei amerikanischen Bankstrinen für Frank¬
reich ist nunmehr abgeschlossen worden. Nach den Verew
barungen hat die französische Regierung bei einer zürn
Zwecke der Durchführung der Anleihe gebildeten ameri¬
kanischen Gesellschaft ein Unterpfand mm Marktwerte von
125 Millionen Dollar zu Hinterleger,. Dieses Unterpfand
hat aus Schuldverschreibungen neutraler Lander M be¬
steben wie Spaniens , der Schwerz, . Schwedens, Däne¬
marks Norwegens und einiger südamerikemscher Republiken.
»Erreich bat zu allen Zeiten den Marktwert des Unter¬
pfandes für die Anleihe auf 125 Millionen Dollar aujrecht-
zuerhatten. - - -
/*U9 In - und Husiand.

Berlin . 13. Juli . Der bulgarische Ministerpräsident
Radoslawoff hat der Deutsch -Bulgarischen Geirtt-
schaft . Präsident : Seine Hoheit Herzog Ernst GuMer
zu Schlesivig-Holstein. einen Stiftungsberttag von 1000 Mark
überwiesen. . .. . .

Dresden . 13. Juli . Heute fand m der Hofkirchem
Dresden die Vermählung des Grafen Georg zu StoII*
berg -Stollberg mit der Prinzessin Regina Reutz

^ Wien . 13. Juli . Ein Erlab des Prager Landespräsidiums
bestimmt als Sprache im inneren Dienste bei den Ge-
richtsbehörden Böhmens ausschließlich deutsch.

Budapest . 13. Juli . Der militärische Generalgou-
verneur Serbiens ist seiner Stelle enthoben worden und
ist bis zu neuerlicher Wiederverwendung auf Urlaub gegangen.
Auch in der Person des Generalstabschefs des Gouverneurs
wird demnächst eine Änderung eintreten.

Stockholm. 13. Juli . Die schwedische Regierung hat
ein Ausfuhrverbot für gettockneten und geräucherten Fisch.
Fischkonserven und Tee erlaflen.

Madrid , 13. Juli . Der AuSstand der Eisenbahner
hat im gesamten Bereich der Nordbahngesellschaft begonnen.

rv . . .UZT Krieg.
Der deutfebe ßeneralftabsbertcbt.

Großes Hauptquartier, 13. Jull.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Engländern , stch
in Contalmaison festzusetzen. ArtiUeneseuer wird mit
aroßer Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Somme haben
auch gestern die Franzosen mit ihren Angriffen, die meh^
mals beiderseits von Barleux, sowie bei und westlich
von Estrees anaeietzt wurden, kernen Erfolg gebäht. Ne



mußten meist s« o" in unserem wirkungsvollen Dperr-
teuer unter schwersten Blutopseru umkehreu.
Östlich der Ptaas war der Artilleriekampf noch lebhaft.
Die geivonnenen Jnfanteriestellungen wurden verbessert.
Die Gefangenenzahl erhöht sich um l7 Ofstziere , 243 Mann
auf 50 Offiziere 2349 Mann . — Bei Frelmghien , am
Kanal von La Basste , an der Höhe La Bille mort . östlich
von Badonviller und Hirzbach gelangen deutsche Patrouillen-
Unternehmungen. ^ ^

Nördlich von Soissons wurde etu französischer Doppel¬
decker in unseren Linien zur Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generals Grafen v . Bothmer
wurden durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen
bei und nördlich von Olesza (nordwestlich von Buczacz ) ein¬
gedrungene Russen zurückgeworfen und dabei über 400 Ge¬
fangene gemacht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberlte Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

Über die Kriegslage im Metten
schreibt der Kriegsberichterstatter Prof . Wegener der Köln.
Zeitung aus dem Größen Haiwtquartier unterm 12. Juli
u a : Schwere , im höchsten Grade erbitterte Kämpfe an
fast allen Punkten . an denen bisher im Gebiet der Somme-
Ofieiisive gefochtS» worden ist, haben den gestrigen Tag
ausgefüllt und wogen dort weiter . Die Engländer
scheinen de» Vorhaltungen ihrer Bundesgenossen , daß ihre
Fortschritte wertlos seien, wenn die englische Front so
wie bisher zurückbleibe , jetzt mit aller Gewalt
Rechnung tragen zu wollen und werfen immer neue
Scharen unserem vernichtenden Feuer entgegen . Was
ihren Truppen an militärischer Ausbildung abgeht , suchen

sie ähnlich wie die Russen durch Massenwirkung zu er-
setzen. Wieder geht daS heißeste Ringen in der Gegend
der Straße Albert —Bapaume , dem Abschnitt Ovillers—
Contalmaison vor sich, ebenso um den Mametzwald und
das Wäldchen von Trones . Die Kämpfe dauern noch
ohne Entscheidung an . Nicht minder heftig sind die
französischen Anstrengungen nördlich und südlich der
Somme . Wieder haben die Franzosen versucht, ihre
Stellung auf der Höhe von La Maisonnette
auszudebnen . Unser Sperrfeuer vereitelte diese Be¬
mühung wiederum . Vollends wurde ein mit bedeutenden
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Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

34) Nachdruck verboten.

Wolters verkleinerte die Entfernung , die ihn von ibr
trennte , und sah sie in die Hauptpost eintreten. Er durfte
natürlich nicht daran denken, ihr drinnen vor allen Leuten
die Briefschaften zu entreißen , denn ein solcher Versuch wäre
ihm wahrscheinlich übel bekommen. Er befand sich darum in
einiger Verlegenheit . Daß er eine Möglichkeit finden würde,
ihr die gefährliche Korrespondenz abznnehmen, war ihm zwar
außer allem Zweifel , aber es sollte sich doch darum handeln,
daß es geschah, ehe sie selbst von ihrem Inhalt Kenntnis
genommen . Und es war mehr als wahrscheinlich, daß sie
gleich in der Post mit der Lektüre beginnen würde.

Er sah durch das Fenster , daß ihr der Beamte einen
Brief einhändigte , und seine Befürchtung erwies sich als
vollkonnnen begründet , denn sie trat an eines der Schreibpulte,
um den Umschlag des Schreibens zu lösen. Nun galt es rasch
zu handeln , und im entscheidenden Augenblick hatte Wolters
wirklich eine» rettenden Ausiveg gefunden. Neben der Tür
des Postamtes stand ein Bettler , der jeden. Eintretenden seinen
Hut entgegenhielt . An ihn wandte sich Wolters und drückte
ihm eine Kupfermünze in die Hand.

„Gehen Sie schnell hinein, * sagte er hastig, „und melden
Sie der Dame da drinnen an dem Pult , daß eine Miß
RouNiier sie auf der Stelle sprechen müsse. Aber merken
Sie sich den Nanren gut : Miß Roumier !*

Pochenden Herzens wartete der angehende Detektiv auf
den Erfolg ferner Kriegslist . Er sah, wie der Bettler auf
Marie zutrat und sie ansprach . Sie zuckte erschrocken zu¬
sammen. und wenn sie auch von dem, was der Mann zu ihr
sagte, kaum mehr als den Namen Roumier verstanden haben
konnte, so war ihr das doch genug gewesen, um sie zu so¬
fortigem Verlassen des Postamtes zu bestimmen. In dem
Augenblick, da sie heranstrat , entriß ihr Wolters mit einer
blitzschnellen Bewegung den Brief , den sie in der Hand be¬
halten hatte . Ohne sich um das zornige Geschrei des Mädchens
zu kümmern , eilte er zum Ufer zurück. Aber er wurde nicht,
wie er es vorhin als seine Vermutung dem Steuermann ge¬
genüber geäußert hatte , von der Beraubten verfolgt. Sie war
»war ein paar Schritte hinter ihm her gelaufen ; aber ihre
»ra>ürliche Klugheit veranlaßte sie, von allen weiteren Be¬
mühungen abzustehen . .. . .

Kräften angesetzter Gesamtangriff auf die Front Belloy—
Sovecourt blutig zurückgewiesen. Die außerordentliche
Gewalt dieser vereinigten Angriffe der Engländer und
Franzosen baden uns nicht verhindern können , unsere
Offensive gegen Verdun fortzusetzen und am rechten Maas-
ufer gegen die Werke von Souville und Laufee uns
weiter heranznarbeiten . Was unsere wackern Truppen in
diesen Kämpfen gegenüber einer Übermacht zweier Gegner,
die ihren ungeduldigen Völkern um jeden Preis endlich
einmal einen Erfolg erringen wollen , leisten, gebt nach
übereinstimmenden Berichten aller Augenzeugen über alle
Bewunderung hinaus und grenzt an das Fabelhafte.
Die gefangenen Engländer drücken selbst ihr Staunen
darüber aus.

OucrrrtCbUcb-ungarifcher Deereobericht.
Amtlich wird oerlautbart ! Wien , 13. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina und südlich des Dnjestr bei unver¬

änderter Lage keine besonderen Ereignisse . — Westlich und
nordwestlich von Buczacz trieb der Feind erneut starke
Kräfte zum Angriff gegen die vom General Grafen
Bothmer befehligten verbündeten Truppen vor . Während
ein Teil seiner Sturmkolonnen bereits vor unseren
Hindernissen zusammenbrach , gelang es einem anderen,
in ein schmales Stück unserer Stellungen einzndringen,
doch warf oh hier ein ungesäumt einsetzender Gegenstoß
deutscher und österreichisch-ungarischer Reserven die Russen
wieder hinaus , so daß alle Angriffe des Gegners völlig
gescheitert sind. Zahlreiche russische Gefangene . — Am
Stochod schlugen unsere Truppen beiderseits der von
Sarny nach Kowel führenden Bahn einen Angriff ab . —
Sonst nichts von Belang.

Der russische Generalstabsbertcht vom ll . Juli oer¬
steigt sich zu der Behauptung , daß die Streitmacht des
Generals Brussilow seit dem Beginn der russischen
Offensive 266 000 Gefangene eingebracht habe . Obgleich
die Unzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung
längst zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals darauf
verwiesen , daß die von den Russen angegebene Gefangenen-
zuhl nahe an die Gesamtstärke jener Truppen unserer Nord-
ostfront heranreicht , die in den vergangenen fünf Wochen
uh ernsten Kampfe gestanden waren.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen Brenta und Etsch war die
Gefechtstätigkeil gestern wieder lebhaiter . - Aus dem
Pasudio wurde ein Nachtangriff der Italiener abgewiefen.
Im Posina -Tale unter andauernd starkem feindlichen Ge-
fchützseuer wiederholte Vorstöße zahlreicher Patrouillen.
Bei diesen Gefechten wurde ein Offizier und 103 Mann
gefangengenommen . — Nach äußerst heftiger Artillerie¬
vorbereitung griffen gestern nachmittag starke feindliche
Kräfte unsere Stellungen im Raume Rastu —Jnterrvtto
nochmals an . Wie in den Vortagen scheiterten auch dies¬
mal alle Angriffe unter den schwersten Verlusten der
Italiener . — Auch weiter nördlich waren alle Versuche
des Gegners , in unsere Stellungen einzudringen , voll¬
kommen fruchtlos.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabeS

v. Hoejer, Feldmarschalleutnaut.
»

Englische Verluste.
Aus den englischen Blättern vom 8. und 10. Juli gern

hervor , daß 71 Offiziere getötet , 548 verwundet oder ver¬
mißt werden . Die Mannschaftsverluste werden auf 2900
Mann angegeben , darunter 1102 Kanadier . Die Blätter
vom 11. Juli geben an : 32 Offiziere getötet , 93 verwundet,
54 vermißt . 1788 Mannschaften getötet , verwundet oder
oernnßt , darunter 1300 Kanadier.

Wenn sie jetzt eine wilde Jagd durch die Straßen
inszenierte, so gab sie damit unzweideutig zu erkennen, daß
sie dem entrissenen Briefe eine große Bedeutung beimaß und
stellte sich damit in Herthas Augen unzweifelhaft das Zeugnis
einer Verräterin aus . Wenn sie die Sache aber wie einen
schlechten Spaß des Stewards behandelte, so hatte sie nach
ihrer Meinung kaum etwas zu fürchten. Der Umschlag des
Briefes trug ihren Namen nicht, und Miß Roumier hatte ihr
ausdrücklich zugesichert, daß der Inhalt der an sie gerichteten
Schreiben stets zweideutig genug gehalten sein würde , um sie
nicht zu kompromittieren , falls einmal das eine oder das andere
in die Unrechten Hände fallen sollte. Sie konnte sich also,
falls man sie zur Rede stellte, einfach danüt ausreden , daß
es sich um ein Versehen des Postbeamten gehandelt habe, von
dem ihr infolge ihrer Unfähigkeit, sich in der fremden Sprache
zur Genüge verständlich zu machen, ein gar nicht für sie be¬
stimmter Brief ausgehändigt worden sei. -

Das Billett , das Hertha aus den Händen des geschickten
jungen Menschen empfing, enthielt nur wenige Worte , und
sie lauteten:

„Holroyd -Straße 47. — So bald als möglich.*
Als Marie in Gesellschaft des Ober -Stewards an Bord

zurücklehrte, blickte sie so unschuldig und unbefangen drein , als
wäre ihr Gewissen nicht im mindesten bedrückt. Und Hertha
begegnete ihr ihrerseits ganz in der gewohnten Weise. Von
dem Briefe war mit keiner Silbe die Rede, so daß die Zofe
im Zweifel war , ob das Ganze nicht vielleicht wirklich nur
ein übermütiger Streich des jungen Stewards gewesen sei.

Hertha aber hatte den Kapitän instruiert , daß ihre Zofe
während des Aufenthalts in Exmouth unter keinen Umständen
noch einmal an Land zu setzen sei, welchen Grund sie auch
imnier für einen solchen Wunsch geltend machen möge. Und
zur Beschwichtigung des Erstaunens , das sie dabei auf dem
Gesicht des Engländers bemerkte, hatte sie lächelnd hinzu
gefügt:

„Das soll nicht etwa eine Strafe für das Mädchen sein.
Aber ich habe die Absicht, jemandem eine Ueberraschuug zu
bereiten, die sie mir leicht verderben könnte.*

Das war für Dir . Crawford Erklärung genug gewesen.
Und vollkommen arglos hatte er der jungen Frau die Ver¬
sicherung gegeben, daß ihn weder Bitten noch Tränen des
hübschen Zöschens bewegen würden , dem Wunsche seiner
gegenwärtigen Schiffsherriu zuwider zu bandeln . -

Der fortgesetzte Postdiebft̂ ,
Die dänische Generalpostdirektion melhpt

dänischen Amerikadampfern „Frederic Vlii"
elfterer auf der Ausfahrt , letzterer auf berer -*
den Engländern in Kirkwall die gesamte
post beschlagnahmt wurde . Von der norm
Verwaltung ist ferner die Nachricht eing^
dem norwegischen Paketdampfer „Beraen -n^ »,
Reise von Newvork nach Bergen von bei,
Hörden in Kirkwall 43 nach Dänemark bestim''
beschlagnahmt wurden.

Eule „Emden " -Eriitnernng.
Das Obergericht von Niederländiieti -^ -D

zwei Deutsche wegen Neutralttätsverletzum,
Jahr Gefängnis . Der eine war der viert- ^
Dampfers „Preußen " der Hamburg -Amerika j " !'
Hasen von Sabang an der Nordspitze von
Er brachte ans dem Schiffe eine FunkspruM ^ "
diesem Umstand ist nach dem Ausspruch des ^
danken , daß die „Emden * sich längere Zest
Verfolgungen entziehen konnte . Der anbei--
auch ein Mitglied der Mannschaft , hotte -
Hilfe bei der Ausstellung des Apparates ■-ein

Die englische Küste angegriffen
Reuterbureau meldet amtlich aus London *

Gestern Abend um 91/, Uhr erschien ein ViriSl»
feeboot vor dem kleinen unverteidigten &nTf
Harbour und feuerte ans einer Entfernung »
bundert Yards einige dreißig dreizöllige
Eine Iran wurde ernstlich verwundet unfc
nächsten Morgen . Ein Haus wurde von eil“
getroffen . Sonst kein Verlust an Menschenleb-1
Schaden . ue“

Englische Hafenorte sind nach englisch-»
immer unverteidigt und Schaden wird nie

Schweden gegen russische MW«
Große Entrüstung herrscht in Schweden '

unberechtigten Wegnahme zweier deutscher
schwedischen Gewässern . „Stockholms Daablad«
einen energischen Protest durch die schwedische"
ganz besonders , wenn es sich bestättgen sollte hl*
von den Russen gekaperten Retttmgsboot 'sich
schwedische Kronlotse befunden habe . Das
dabei an diefeierlichenVersicherungenderrussischp ««
anläßlich der Beschießung des „Albatros * im aot,--
Gewässer . „Wenn die offiziellen Mitteilungen im
lichen den bisherigen Mitteilungen über die Kg—
„Lissabon " und „Worms * nicht widersprechend
kommen die feierlichen Versicherungen seitens der
Regierung , gelinde gesagt, in ein sehr eigentümlich-
— Der russische Heeresbericht verzeichnet dreistÄ
rung der beiden Schiffe als eine besondere
schwedische Kronlotse Wickstrom gab die eidesstattl'
sicherung ab, daß die Kaperung innerhalb des fdr5
Territorialwassers styttfand . Die Rettungsboote
Besatzung wurden von den Russen bis unmi
der Landung mit Maschinengewehren beschossen.

Schreckliche Verluste und Erschöpfung der
„Der ohne jede Rücksicht auf Menschenlebm

geführte russische Vorstoß gegen die deutschen und
reichisch - ungarischen Linien hat entsetzenerregend¬
gekostet.

Nach den amtlichen russischen Listen beträgtL
der seit Beginn der große » Offensive bis zum,
gefallenen Mannschaften 248 000 Man ». Die'
gefallene » Offiziere *4 900 Mann , worunter sich
nerale und 29 Regimentskommandeure befinde».

Die ergänzenden Kriegsberichte stellen ein M
der russischen Offensivstöße infolge der furchtbaren
und des riesigen Munitionsverbrauches auf der
Front fest und ein barbarisches böswilliges M.
russischen Soldateska gegen Sacken und Menschen

„Am Ende wird sie damit ja auch nicht all s»
licren, * meinte er. „Denn die Sehenswürdigkeiten uns
gnügungen von Exmouth sind nicht derart, daß e-
zum Selbstmord treiben könnte, ihrer verlustig zu gehe».'

20. Kapitel.
Nach dem Mittagessen setzte Hertha ihren Gatten

in Kenntnis , daß sie sich in der Piuassc an Land Mi
wolle, um einige kleine Besorgungen zu machen, dag
in längstens einer Stunde zurück zu sein gedenke.

Als er ihr seine Begleitung anbot , wehrte ne la>
„Diesmal ist es wirklich besser. Liebster, ich sah» '

— Was ich einfaitfeit will , sind allerlei kleine Ä»
meine Toilette . Und es ist nicht nötig, dag Tn allzu
meine iveiblichcn Gchcimilisse eindringst . Sc , veMM.
ich mich nach Kräften beeilen ,verde, um des »0U
Deiner Gesellschaft auch nicht eine Vlertelstnnde lang
Not verütstig zu gehen.' - .

Sie war tm innersten Herzen froh, das « Ft
zufrieden gab und nicht auf der Mitfahrt befiand,--
Gedanke, daß cr auf dem Lande mit den Umemai
sammentreffen könnte, würde sie mit tödlicher

^ Nach zärtlichem Abschied bestieg sic das kleme.. .
oas — von seinem guten Piotor getrieben — Pfe
Die glatte Wasserfläche dahinschoß. _ » j.

Es war ein ausnehmend schöner Tag. v*
leuchtete von einem wolkenlosen Himmel Herme
wandelte die weite Fläche des^ Stromes m ei
silbernen Spiegel . Schneeweiß schiminerteii ■
kleinen Fahrzeuge, die diese Fläche belebten.
hingelagerte Stadt sah so blitziauber aus,
Empsang der jungen Frau ihren schoulleu -
angelegt . Und in aumntigen , weichen&
die Hatdon -Hills , die hinter Exmouth dahmziehe
das reizende Bild . . « M

Sehnsüchtig blickte Wolfgang semem ju g
Gewiß würde er noch im Augenvlick ihrer
Wunsch, sie zu begleiten, wiederholt haben, ^
nicht klug genug gewesen wäre , ihm rechlzei»» i ^ ■
dazu abzusckneiden. . . . . . -

FortfipM



(iA  in den von Rumänen bewohnten
Truppen finden in der Bukowina

^je E '̂ ten bei ihren Nachtransporten vor,
-S ^ Äikcb' ungarischen Truppen haben der
SS*#1®«' « Bahnmaterial , was nicht imtge-

"onnte vernichtet. Auch sämtliche Brücken

-kMen wuumu 0— . - .
f' irier®e, nberften und Oberstleutnants. 125 Majore.

Oberleutnants. 2121 Leutnants.
M , Auf Befehl des italienischen Kriegs-

I3- sie beurlaubte dritte Kategorie des Jahr-
Milde ^ li wieder unter die Waffen
FS au>

Nach einer Meldung Lyoner Blätter
l3' wer Teil der Jahresklasfe 1888 (Achtund-

a  hen 1. August einberufen , um gewisse
^rige! <®L Hilfsmannschaften, die an der Front ver-
krick" ersetzen.
^n,erdei>' ° ^ ^ er russische General Iwanow
««(fö 0101/ .Jwframöftfdje Abgesandte baten den Zaren.
1- ^8 raeneralft ob nach Frankreich zu versetzen.
Lli'lb̂ ^ narbeiten der Entente zu erleichtern. Der
"3 ^ Ansuchen abgelehnt.
<diese!8 Cadorna erklärt die Mißerfolge und
q-»>0' Operationen mit der Rückkehr öfter-
»and 0,;*. rtunq en von der russischen Front nach

St' r? Äl der Presse drängt auf eine Wieder-
m  Offensive am Jsonzo und gegen Gorz.

je öcr o cvu[t Ein Brief der „Stampa " aus
jflfl«0' L die ungeheure Schwierigkeit, vom Piräus
B gelangen. Das Meer wimmele von

Äeebooten . Zwar hüteten sich die Schiffs-
st-" normale Route einzuschlagen, trotzdem ser dre
$t, du n Passagiere wie Schiffsmannschaft machten

K .endlick da rauf gefaßt,  in die Lust zu fliegen.

^on frsrmä unä femä.
O .^ raht - und Korrespondenz - Meldnnaen .1

neuns^iebesrveik äes Papttes.
Köln , 13. Juli.

.„nerläffiger Quelle verkantet, sieht ein neues
■5\ eS S te§ seiner Verwirklichung entgegen.
tL« „ge Familienväter, die länger als 10 Monate
T Väter von drei oder mehr Kmdern smd.
«Übt darauf, ob sie kampffähig find oder nicht,
Äwest gebracht und dort bis zum Kriegsende
Eden Die Schweizerische Regierung hat
Emmung gegeben. Von den kriegführenden

bat Deutschland dem neuen Liebeswerk des
ioiart und ohne Vorbehalt zugestimmt: die Zusage

lit ebenfalls sicher. wenn sie formell auch
vorliegt, von den übrigen Beteiligten steht >ie

Lnalrnä vemt krokockilstränen.
Konstantinopel, 13. Juli,

i Presse des Bierverbandes verbreitet in neutralen
, Sensationsnachrichten, wonach die christliche Be-

Syriens unter Nahrungsmangel litte und daß
mlcke Regierung sich weigerte, Missionen zur .
um der Bevölkerung zuzulassen. Nichts ist falscher

Le Erklärungen und heuchlerische Vorspiegelungen
8 -n Mitgefühls. Syrien ist eine der fruchtbar en
rm und die Ernte ist in den letzten Jahren und
Jlaufenden sehr ergiebig gewesen. Die Einwohner
nsich in einer weit besseren Lage, als ihre Lands-
n anderen Provinzen. — Der Vierverband will
runter der Maske von Hilfsoerenngungen Unruhstifter
qrien entsenden, wie es England in Arabien (m
is) gemacht hat.

«letterle, äer pbantalienreicke.
Bern , 13. Juli.

M Wetterls, den Deutschland mit Ausbruch des
zglücklich für immer losgeworden lsfi schelntschwer
rem französischen Klima zu leiden. Wenigstens laßt
Zhmtasie, der er ab und zu in französischen Blattern
igel schießen läßt, nur diesen Schluß Zu. So bat
r" Abbe im „Etoile de l'Est" einen Artikel oer-
ini. in dem er Deutschland zur Zahlung von
illiarden Mark Kriegsentschädigung verurteilt . Nach
Meinung ist Deutschland dazu sehr wohl imstande,
ußer seinem mobilen Besitz von 350 Milliarden ver-
i'über die Werte der Eisenbahnen (250 Milliarden ),
erke(M Milliarden). Kriegsmarine (10 Milliarden ),
i (100 Milliarden), und endlich soll auch der Kaiser
ick mit seinen 300 Schlössern, seinen Webereien und
lmsabrikm hasten. — Die Deutschen haben bisher
izes Nationalvermögen auf 350 Milliarden beziffett.
Wen wir es besser. Armes Frankreich, das sich an
iahlenwahnsinn eines wildgewordenen Überläufers

Intrigen gegen die „Deutfcbland“.
Rotterdam » 13. Juli.

man sich an den amtlichen Stellen in London
«ris den Anschein gegeben hat, als sei die Amerika-
'esb-Handelsbootes„Deutschland" nur von unter¬
ster Bedeutung, bemühen sich doch die Diplomaten
lerverbandes. die amerikanische Regierung zu über-
,M das Unterseeboot„Deutschland" unter keinen
wen die Behandlung eines gewöhnlichen Handels-
deanspruchen dürfe/ Die Fähigkeit, unterzutauchen.
''Mn es dem Schiff, eine Durchsuchung zu ver-
- wodurch es den Charakter eines Handelsschiffes
- Das Schiff sei offenbar gebaut worden, um die
wngen des Völkerrechts zu umgehen. In diesem
^mne unternahmen der englische und der französische
"Er bei dem amerikanischen Ministerium des Äußern
>»men sich dann auch die Vertreter Rußlands und
schlossen. — Es ist kaum anzunehmen, daß sich

' siche Regierung durch solche Wortspaltereien,
genheit ihrer Urheber verbergen sollen, ein-

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 15. Juli.

Sonnenaufgang 457 II Monduntergang 44S N.
Sonnenuntergang 0WII Mondaufgang 936 N.

Vom Weltkrieg 1815.
15. 7. Erfolgreiche Kämpfe bei Kolno und Prasznisz. —

Neue schwere Verluste der Franzosen in den Argonnen.
1291 Rudolf von Habsburg gest. — 1410 Jagello von Polen

schlägt den Deutschen Orden unter Ulrichv. Jungingen bei Tannen¬
berg. — 1606 Maler Paul Remdrandt (R. Harmensz van Ryn>
geb. — 1792 Krönung Franz 1 von Österreich zum Deutschen
Kaiser in Frankfurt a. M. — 1831 Bildhauer Keinhold Begas
geb. — 1862 Dichter Ludwig Fulda geb. — 1914 Huerta, Prä¬
sident von Mexiko, unterbreitet dem Kongreß seine Abdankung:
Piinister Carbajal wird sein Nachfolger.

□ Deutsche HandclSintcreffeu in Altserbien. Für
beutfefre Firmen, die vor dem Kriege Niederlassungenoder
Geschäftsbeziehungen in Altserbien unterhalten haben, emp-
siehlt es sich, ihre Interessen dott alsbald durch einen Ver¬
treter an Ort und Stelle wahrnehmen zu laffen. Zur Reise
nach Altserbien ist außer einem Passe eine besondere mili¬
tärische Erlaubnis erforderlich. Die Erteilung dieser Er¬
laubnis ist unmittelbar bei dem Oberkommando der Heeres¬
gruppe Mackensen nachzusuchen. In dem Anttag müssen die
Gründe für die Notwendigkeit der Reise dargelegt und durch
Beibringung von Unterlagen glaubhaft gemacht werden.
Der Antragsteller hat zu gewärtigen, daß längere Zeit ver¬
geht. ehe er auf seinen Antrag Antwort erhält, da seine An-
gaben zunächst genau nachgeprüft werden.

Hnckeub"rg, 14. Juli . Für den Bezirk des 18. Arrnee-
; korps und den Befehlsbereich der Festung Mainz ist das
I Aussteigenlassen von Ballons und Drachen aller Art

verboten . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
nüt Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft . Die Jugend
wird hiermit an dieses Verbot erinnert , da in den letzten
Tagen an verschiedenen Orten von der Polizei mehrere
Zuwiderhandlungen festgestellt wurden.

Rmv . Heldenehrungen und Kriegsdenk
ni ä l e r.  In seinem Verbandsorgan , den gemeinnützigen
Blättern , hat der Rhein -Mainische Verband für Volks¬
bildung vor einiger Zeit davor gewarnt , in Dorf und
Stadt voreilig und unüberlegt an die Errichtung von
Denkmälern zum Andenken an die im Kriege Gefallenen
zu gehen und sich durch Angebote von Firmen , die so-
aenännte künstlerische Entwürfe machen, zu irgend welchen
Verpflichtungen verleiten zu lassen oder gar Bestellungen
auf Denkmäler zu inachen, die dutzendweise und schablonen¬
haft in Denkmalsfabriken hergestellt werden . Vielmehr
wurde geraten , zunächst durch die Anlage von Hamen
mit Eichen den Helden, die den Tod fürs Vaterland
erlitten haben , ein Erinnerungszeichen zu setzen. In
einer ausführlichen Kundgebung behandelten auch kürz¬
lich die Königliche Akademie der Künste und die König¬
liche Akademie des Bauwesens in Berlin diese Ange¬
legenheit . Aus dieser Kundgebung führen wir die
folgenden Stellen als besonders beachtenswert an : Tie
Kunst unserer Tag ; muß mehr als je zuvor ^ muht
sein, von den Großtaten unseres Volkes m dem Riesen-
kampfe, so qewalliq und erschütternd , so heldenhaft und
opferreich, wie er in der Geschichte der Menschheit unver-
qleichiich dasteht , in würdigster Weise Zeugnis abzulegen.
Die bildenden Künste sind berufen , der Große der Zeit
sichtbaren Ausdruck zu verleihen und den seelischen
Schwung unseres ganzen Volkes in seiner vaterländischen
Begeisterung , die freudige Bewunderung seiner siegreichen
Feldherren , den Todesmut der Soldaten und die uner-
chütterliche Ausdauer der Heere künstlerisch verklärt

wiederzuspiegeln . Dazu muß das Können der Architekten,
Bildhauer und Maler das Beste geben, was ste zu ge¬
währen vermögen . Die Erfahrungen nach den Jahren
1870/71 mit ihren zahllosen , minderwertigen Kaiserbltd-
nissen, Germaniafiguren und KriegerdenkmÄern zeigen,
wie Land - und Stadtgemeinden , Körperschaften und
Verein -m zwar von edelsten Absichten beseelt, aber künst¬
lerisch meist nicht gut beraten waren . Dieses Mat muß
unbedingt nach klaren Gesichtspunkten gemeinsam ge¬
handelt und Wertvolles geschaffen werden . Für die
Heldenehrung wird das Voiksempfinden einen zum
Herzen sprechenden Ausdruck suchen. Jede Gememde.
klein und groß , auf dem Lande und m den Städten,
wird bemüht , das Andenken an ihre Sohne die mit
hinausqezogen sind in den heiligen Kampf und in chm
gefallen sind, durch Erinnerungsmale kenntlich zu machen.
In vielen Orten wird man eigene Krlegerfnedhofe oder
Heldenhaine anlegen und für jeden Gefallenen m ferner
Heimat eine Eiche pflanzen . Für Architekten und Bild¬
hauer wird es eine dankbare Aufgabe sein, solchen Ge-
dächtnisstätten durch sinnbildliche Kunsttverke eine beson¬
dere Weihe zu verleihen . In der Errlchrung eigei tücher
Kriegerdenkmäler sollte 'nicht jede größere oder mittlere
Stadt ihren Ehrgeiz darein setzen, em Elches Denkmal
ihr eigen zu nennen . Zunächst werden die. Städte die
Pflicht haben , sich der Fürsorge für Knegsbe chadrgte
für Witwen und Waisen , sUr Wohnung und Arber der
Heimkehrenden zu widmen . Auch künstlerische Grunde
gebieten, daß man sich an wenigen solcher Denkmäler,
die aber das Höchste an Würde und Schönheit erreichen,
genügen lasse Nur die großen Bundesstaaten und die
bedeutendsten Städte sollten Mr/e Nachwelt em öffent¬
liches Denkmal errichten. Soll dieses das Gepräge
eines nationalen Werkes erhalten , so muffen sich Archi¬
tekten, Bildhauer und Maler M einheitlichem Wirken
verbinden , um ein vollkommenes Bauwerk entstehen zu
laffen. Vor allem aber gilt es . die mannigfachen Erschlage
für die Heldenehrungen sich erst abklaren und die Gedanken
ausreifen zu laffen, ehe zur Tat geschritten wird,
überall im Deutschen Reiche zur Pflege und zum Schutze
heimatlicher Kunst tätigen Vereine haben eine hohe Kut-

turaufgabe zu lösen. Es gilt , die edelsten Absichten des
Volkes in die richtigen Bahnen zu lenken, damit nirgendwo
etwas Unkünstlensches und Unwürdiges geschaffen werde.

Vom Fcldbcrg, 12. Juli . Der Kultusminister Exzellenz
Trott zu Solz stattete heute nachmittag ln Begtettung
des Ministerialdirektors Naumann und Professors Becker
dem Taunus -Observatorium und der v. Remachsmen
Erdbebenwarte auf dem kleinen Feldberg einen sassizwei-
stündigen Besuch ab . Hierauf begaben sich die Herren
in mehreren Kraftwagen nach der Saalburg , me unter
Führung von Baurat Jakobi -Homburg eingehend besich-
liqt wurde . Später kehrten sie nach Frankfurt

' Aus der Rhöu. 12. Juli . Auf dem höchsten Rhon-
berge, der 950 Dieter hohen Wasserkuppe. errichteten
Rhönbewohner ein zwölf Meter aufragendes mächtige .'
Eichenkreuz als ein Kriegswahrzeichen der Rhon . Tie
am Kreuz angebrachte Inschrift lautet : „Mem .̂ ol>,
qedeiike derer , die auf deinen Höhen gestorben smd au
ihren Wunden ". Das weithin in die Lande leuchtende
Malzeichen wurde am Samstag in schlichter Feiersiunde
geweiht . Später beabsichtigt man . den Fuß des Kreuzes
mit einer malerischen Felsengruppe zu schmucken.

und fern.
O Fürst Blücher v . Wahlstatt gestorben . Der

80 iäbrige Fürst Gebhard Blücher v Wahsttatt. em Urenkel
des Marschall Vorwärts , stnrtte auf .seinem Gut Knblowitz
in Schlesien mit dem Pferde und starb an den Fnlgen.
Der Fürst der seinerzeit dem Menßischen Herrenbau st °n-
gehörte, aber austteten mußte, hatte die längste 3nt semes
Lebens in England zugebracht. Langwierige Prozesie.
hauptsächlich wegen Steuerfragen führte «r gegen ver,ch^
dene Behörden des Landes , für das sem grover Ahne sieg
reich gestritten hatte. ^ A

O Französisches Ehrengeleit für einen toteni *eu tfrl cn
Offizier . In einem Kriegsgefangenen-Lager in Dentub-
land starb dieser Tage «in auffichtfuhrender deutscher
Offizier infvlge Krankheit Die kriegsgefangenen Frn ..
zosen baten aus eigenem Änttneb, einen Kranz stiften
sich durch eine Abordnung an der Trauerseler betei.igen
zu dürfen. Dies wurde ihnen gern gestattet und so kam
ein merkwürdiger Trauerzug zustande: .voraus! dir K̂apeUe
und eine Kompagnie eines Jnsanterle -Ersatz-Batait .onv,
dann der Leichenwagen, gefolgt von drei Kranze tragenaen
Soldaten . Von diesen war aber einer em französischer
Alpenjäger, der einen mit einer großen blau-weitz-roten
Schleife gezierten Kranz hinter der Leiche des deutschen
Offiziers herttug . Dann kam ein General mit dem
Pfarrtzr und zahlreichen Offizieren und »um Sckn'S sine
F !outte von etwa 100 Franzosen. — Gewiß em Bild
schöner Menschlichkeit.

o Kapitän König . Der Führer unseres ersten Untersee-
Handelsschiffes „Deutschland" Kapitän Komg ist em
Thüringer . Er wurde im Jahre 1865 in einem Dorfe bei
Suhl in Thüringen geboren, wo ,sem Vater Geistlicher
war Seine Jugend verbrachte er in der Provinz Sachsen
und-besuchte- -das Gymnasium -der Frankeschen Stiftungen
in Salle a S . Er war bis zum Kriegsbegmn als
Kapitän des Norddeutschen Lloyd Führer des Dampfers
„Schleswig ". ^ „ or  .

o Kvhlcnabftürze in oberschlesischen Gruben . Auf
der Caftelengo- und Hedwigwünschgrube bei Hmdenburg,
O S fanden umfangreiche Koblenabstnrze statt. Mehrere
Bergleute wurden getötet , mehrere schwer verletzt.

0 Unabhängiger Ausschust für einen deutschen Frieden.
Im Anschluß an die Bekanntgabe der Begründung des
deutschen Nationalausschusses wird darauf hingewiesen,
daß bereits feit einem Jahre der „Unabhängige Ausschuß
für eirtest deutschen Frieden " unter dem Vorsitz des Ge-
beimrats Professor Dr . Dietrich Scharfer dafür wirkt, m
dem deutschen Volke die einmütige Überzeugung von der
Notwendigkeit eines deutschen Friedens zu verbreiten. Der
Ausschuß, für den bereits Tausende von Verttauensmannern
als Angehörige aller Lebensberufe in allen Landesteilen
Deutschlands tätig sind, hat seine Geschäftsstellem Berlin
W 9, Schellingstraße 4. -

o Totschlag wegen verweigerter Kartoffeln . In
Nürnberg geriet der Tagelöhner Hasenstab mit dem Haus¬
meister Rauh in Streit , weil letzterer keine Kartoffeln niehr
zu verkaufen hatte. Hasenstab, der angetrurcken war , wurde
schließlich so wütend, daß er mit seinem Taschenmesserm
rohester Weise auf Rauh einstach. Der Verletzte starb bald
darauf. Eine Haussuchung bei Hasenstab ergab, daß der
Mann aus Tage hinaus mit Kartoffeln versorgt̂ war.

© 780 Menschen durch die Explosion bei Spezia ge¬
tötet . Über die Explosions-Katastrophe m Spezia hallen
die italienischen Behörden nur melden lassen, daß eine m
die Luft geflogene Kiste Pulver niedrere Eisenbahnwagen
Sprengstoff zur Explosion gebracht hatte. Jetzt wird be¬
kannt, ' daß die ganze große Munitionsfabrik von Spezia
zerstört wurde und daß 780 Menschen dabei ums Leben
gekommen sind.

© Brand einer französischen Flugzeug -Fabrik . Die
Werkstatt für Flugzeugbau in Magny-les-Hameaux wurde
durch Feuer zerstört. Mehrere fertige Apparate ver-
Kramcken.

© Ein Attentat ? In dem Keller eines Automobll-
schuppens bei einem Hause des russischen Ministerprast-
denten in Petersburg , das jedoch mcht von ihm bewohnt
wird ervlodierten Dämpfe von verschüttetem Benzin., Tie
Explosion zerstörte den Fahrstuhl des Hauses und die zur
Wohnung des Obersten Offrossimoff führende Treppe. Die
französische Lehrerin der Kinder des Obersten, die nach
der Stunde im Fahrstuhl herunterfahren wollte, wurde 9 j
tötet. Weitere Opfer gab es nicht. Eine Untersuchung ist
eingeleitet.

© Die dänischen Erholungsheime für kranke Kriegs¬
gefangene . Der Plan der Errichtung dänischer Erholungs¬
heime" für kranke Kriegsgefangene hat nach Beratungen
zwischen dem dänischen Roten Kreuz und ber. Leitung des
Roten Kreuzes der kriegfühttnd?n -ander greifbarê Gestalt
gewonnen. Mit einem Kurhotel bei Silkeborg m ^ utland
und der bekannten Kurstätte Marienlyst bei Helsmgor sind
schon Verhandlungen über dre Verwendung für diese Zwecke
eingelettet worden.
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Bunte Cagee -Chrontk.

Berlin » 13. Juli . Bei einer Berliner Kleinbank unter¬
schlug der ' Banklehrling Max Queißer 13 000 Mark und
ergriff die Flucht. Der junge Mensch hatte sich durch ver¬
schwenderisches Leben in Schulden gestürzt.

Breslau , 13. Juli . In der Ortschaft Grojetz im Kreise
Lublinitz brannten 150 Gebäude  ab . Der Brand ist auf
einen fehlerhaften Schor nstein zurückz uführen.

Bunt * Zeitung.
Die Brotkarte als „Instrument der Strafrechts¬

pflege". In einer mitteldeutschen Stadt hat fich der Bür¬
germeister zu der Erklärung veranlaßt gesehen, daß, wenn
die zahlreichen Garten - und Felddiebstählenicht aufhörten,
in Zukunst neben den gesetzlichen Diebstahlsstrafen noch
auf Entziehung der Brotkarte erkmmt werden würde. Die
Fachjuristen werden ja über die originelle Strafandrohung
ihre besonderen Gedanken haben. Tatsache ist jedenfalls,
daß den Spitzbuben ein heilsamer Schreck in die Glieder
fuhr. Andere Zeiten, andere — Strafen ! Auch folgende
Warnung eines Wiesenpächters bei Chemnitz verdient wei¬
teren Kreisen bekannt gegeben zu werden: „Wer in die
Wiese läuft , zertritt Fleisch und Butter und unterstützt den
Feind . Er wird gepfändet und bestraft, entweder sofort
mit unaebrannter Holzasche oder durck Anzeige und Buße

I . Nr. L. 1177. Marienberg, den 1. Juli 1916.
Bekanntmachung.

Die Sammlung von Feldriesen, Feldpostkarlen, Aufzeichnungen
und Tagebüchern von Teilnehmern an dem gegenwärtigen Kriege ist
von ganz besonderer Bedeutung für die vaterländische, besonders
die Heeres- und Kriegsgeschichte. Der Kreisbevölkerungempfehle ich
daher, alle Stücke der in Frag « kommenden Art zu sammeln und
durch Vermittlung der Herren "Bürgermeister an mich einzureichen.
Ich ' werde dann für di« Weiterbeförderung an die eingerichtete
Sammelstelle Sorge tragen . In Frage kommen von Feldbriefen und
Feldpostkarten lediglich solche, die nicht rein persönlichen Inhalts
sind, d. h. etwa blos di« Familieoerhältnisse des Schreibers betreffen.
Sofern die Eigentümer nicht geneigt sind, sich der Urschriften zu
entäußern , genügt es, wenn eine (mit Namen, Dienststellung und
Truppenteil des Schreibers versehene) Abschrift übersandt wird.
Sollten die Briefe usw. Mitteilungen , deren Bekanntwerden dem
Schreiber oder dem Empfänger des Schriftstückes oder beiden nicht
erwünscht ist, enthalten , würden derartige Stellen von der Abschrift-
nahme auszuschließen sein.

Der Königliche Landrat.
Wird oeröffenlicht. Briefe usw. nehme ich entgegen.
Hachenburg, den 10. 7. 1916. Der Bürgermeister.

von drei Mark fürs Rote Kreuz. Bei Felddiedslabl erfolgt
Strafantrag . Wer Hunde in die Wiese laufen läßt, wird
gleichfalls geahndet. Der Besitzer."

Aus dem deutsche» Wilna . Wilna, das die erste
deutsche Gcivcrbeausstellnng während des Krieges zu ver-
zeichnen hat, hat sich dank der Betriebsamkeit seiner Ge¬
schäftswelt rasch in die neuen Verhältnisse gefunden. Alles
lernt deutsch. Nur sind die Ergebnisse dieser Sprach¬
studien, wie es ja auch noch nicht anders sein kann, vor¬
läufig mäßig, und bei einem Spaziergang durch die
Straßen stöbt man auf Firmenschilder, die in ihrem „Neu-
Deutsch" auch dem Emstesten ein Lächeln abnötigen. So
heißt es über einem Laden, der Schuh- und Schürzenbänder
zusammen mit ^Lee, Zucker und Heringen führt : „Kurs¬
waren und Kolonial-Gascheft". Die Konkurrenz von
drüben läßt sich also vernehmen: „Cohncurenzlohse Galan¬
terie , Pasuinenturen , Mizen und Muffen". Auch eine
„Hiner Futer Handlung" ist vertreten, neben der eine
unsern Feldgrauen sich empfehlende Schneiderwerkstatt mit
den in schönen Goldbuchstabeu gehaltenen Worten „Militäre
fetten, Ciwill " aufzufallen bemüht ist. Für alles ist ge¬
sorgt, sogar für Luxusbedürfnisse, wie die „Fabrik Fon
Künstlicher Blumen" beweist.

□ Gegen die Kinoreklame. Der Polizeipräsident von
Berlin wie der Oberbefehlshaber in den Marken haben die
Kinoreklame in die Räume der Lichtspieltheaterselbst und

an die Anschlagsäulen verwiesen: an Lausgi-̂
Riesenplakate nicht mehr erscheinen, ebensow
mit Abbildungen von Verbrechen. Gewaltig»
nicht mehr ausgehängt werden. Der gute
also einen Sieg errungen. Die Dolche mit wutgek^
die stteren Augen der „großen" Verbrecher, die Ai,,,
und -Kniffe, denen der natürlich immer ungeschÄU
erliegt, die Geheimnisie der Geldschrank-Knacker-j
lich dampfenden Revolver, die explodterenden'c
die geheiimiisvollen Koffer, — das alles wird?
Und es steht zu hoffen, daß dem Beispiel B
Zivil- und Militärbehörde auch andere Städte
Die Erhaltung der geistigen und moralischen(L
Jugend ist eine außerordentlich wichtige Aufgab- - '
Säubemng des öffentlichen Lebens von alle,,
Einflüssen ein vaterländisches Gebot ist. das
Zeit nicht vergessen werden sollte.

Oeffentlicher Wetterdie >iff
Voraussichtliche Witterung für Samsiag de«

Veränderlich , doch vielfach wolkig und
Regenschauern , kühl. Itii

beuchtet Ohre Ufer?
Leuchtuhren lassen auch in der
Dunkelheit die Zeit auf die Minute
erkennen und sind dadurch für
ihren Besitzer doppelt wertvoll.

Jede Uhr kann noch nachträglich in meiner
Werkstatt leuchtfähig gemacht werden.

Ernst Schulte ,Uhrmacher
Hachenburg.

Eigene Reparatur-Werkstatt.

Feldpostschachteln in allen Größen billigst in der
Dr«ekerei des ..Erzähler vom Westerwald" ln fiaehenhnrtf.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsern innigstgeliebten
Sohn , Bruder , Bräutigam , Schwager , L'nkel und Neffen

3ofef Bellinger
Gefreiter im Infanterie -Regiment Nr . 223

im Alter von 35 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen . Er
starb , versehen nüt den hi. Sterbesakramenten , am 11. Juli an den
Folgen einer Rückenverletznng, die er am 11. Juni 1916 bei den
Kämpfen in Galizien erlitt , im Krankenhause zu Breslau.

Bahnhof Hattert , Biebrich, Morilton (Amerika), Eschhofen,
den 14. Juli 1916.

v, Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in M a r i e n ft a 11 am Sonntag , den

16. Juli , vormittags ^ lO Uhr statt . Das Totenamt wird Mon¬
tag morgen 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Marienstatt gehalten.

Für die Schriftieitung und Anzeigen verg,,,,̂ -
Theodor KirchhübeI  in Hachenburg

flfbcikrMeilers,
für lohnende undi
Beschäftigung ge

Guftan Bergen
Faßfabnk,

Futter~füT
Mhe,Schwä

Hühner
sowie in künstl . r
ivieder etpias am

Carl Mil.
Telephonruff

Amt Altenkirchen?

Meiner verehrten Kundschaft zur gesl. Nachricht,
daß nach vorschriftsmäßiger Desinfizierung mein
Geschäft von

Sonntag den 16 . Juli an wieder
geöffnet ist.

Ich habe noch große Vorräte in

allen Manufakturwaren
sowie heue«- und Rnaben-ßartkrobe

zu normalen Preisen  anzubieten.

(Uilbelm Pickel mb. ean pkrci
Hachenburg.

Bernsteinfutzbodenlack
in sämtlichen Farben vorrätia bei
Karl DaSbach, Hachenburg.

dfeuittui
lose und in Hefteni
Druckerei des„fti
Westerwald" m

Halte dauernd am LagerSclwhwarei
auch kräftige

Werktags-Frauen-, Kinder- und Arbeiter!
zu mäßigen Preisen.

= Reparaturen werden stets angenomme

Zchuddaus Wm
Hachenburg.

Kaufhaus
bouis Friedeman

Hachenburg.
■c ddc ddC

Reelle und aufmerksame Bedienung ::: Nur gute und preiswerte Waren
ist mein strengstens befolgter Geschäftsgrundsatz.

ddC ÜDC

Kleider- und Blufenftoffe«iÄIS
Kleider- und Schürzenfiamofen
Unterroeklfoffe- ßemdenbiber

Deffel und Jackenbiber

Herren-,Buridien-,Kinder-flnzi
sowie Mosen in Buxkin, fDanchelter und 5js

Komplette Betten :: Mob
Bettbarchent Betttederi*

Bettzeuge in Siamofen, Biber, Kattun und Da
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